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Heute Zusammentritt des Reichstages
Störungsloser Verlaus der Eröffnungssitzung gesichert— Die Haltung der Parteien

noch ungeklärt
TU . Berlin , 6. Dez . Wie von zuständiger Stelle mit¬

geteilt wird , ist als Ergebnis der Besprechung zwischen dem
Reichskanzler vvn Schleicher  und dem Neichstags-
präsidenten Göring der störungslose Berlaus der
heutigen Neichstagssitzung sicher gestellt.
Reichspräsident v. Hindcnburg  hat gestern vormittag den
neuen Arbeitsministcr Tr . Syrup  vereidigt . Da sämtliche
übrigen Minister bereits Mitglieder des vorigen Kaüinctis
gewesen sind, ist für sie eine neuerliche Vereidigung nicht
erforderlich . Gestern mittag fand eine Chefbesprech uug
statt, in der das künftige R e g i e r u n g s p r o g r a m m be¬
raten wurde.

Die Einigung Warmbold -von Braun
Eine amtliche Mitteilung darüber , auf welcher Grundlage

die Einigung zwischen Ncichswirtschastsminister Warmbold
und Reichsernähriingsministcr von Braun erfolgt ist, ist
nicht ausgegeben worden . Wie zuverlässig verlautet , geht die
Einigung dahin , dah man den für notwendig erachteten
Schutz der Landwirtschaft weniger auf dem
Wege der Kontingente , als vielmehr aus
Handels - und zollpolittschem Wege  erreichen
will . Da anfangs nächsten Jahres verschiedene Handels¬
verträge ablaufen , hat man die Möglichkeit , diesen Weg zu
beschrciten, ohne auf handelspolitische Bindungen Rücksicht
nehmen zu müssen. Unter Umständen kommen für die kurze
Frist bis zum Ablauf dieser Handelsverträge Zwischen-
kontingcnte  in Frage.

Der neue Reichskommissar sür die Arbeitsbeschaffung
Dr . Gereke  tritt anfangs dieser Woche sein Amt an.

Er wird voraussichtlich dem Reichskanzler unmittelbar
unterstellt sein. In einer der nächsten Sitzungen des Neichs-
kabinetts dürste entschieden werden , ob auch das Neichs-
kommissariat sür die Siedlung Dr . Gereke übertragen wer¬
den soll. Bekanntlich gehören bis jetzt die Fragen der Ost-
hilse und der Siedlung zum Arbeitsbereich des Neichsernäh-
rungsministeriums . Es darf als sicher angenommen werden,
daß die Osthilfefragen auch künftighin vom Neichsernährungs-
ministerium behandelt werden - Wem nach der Ernennung
Syrups zum Reichsarbcitsminister das Kommissariat für
den Freiwilligen Arbeitsdienst unterstellt werden wird , ist
zur Zeit noch ungeklärt . Nicht ausgeschlossen ist es, dah
Syrup diesen Ausgaben kreis beibehält.

Neichsregieruug und Parteien
In Kreisen der Ncichsrcgicrung nimmt man an , daß es

gelingen wird , die Mehrheit des Parlaments dafür zu ge¬
winnen . daß sich der Reichstag nach seiner heutigen Konsti¬
tuierung und nach der Wahl des Präsidiums bis zum Diens¬
tag kommender Woche vertagt , um dann die Erklärung der
neuen 'Reichsrcgieruug entgegenzunchmen . Die Ausarbeitung
der Regierungserklärung erfordert naturgemäß einige Zeit.
Es soll nach diesem Plan dann gleich in die Aussprache ein-
getrcten werden , wobei die erste Nedncrgarnitur zur Be¬
kanntgabe der Haltung der Parteien zu Worte kommen soll,
)ann sollen die weitere Aussprache und die Beschlüsse des
Reichstages aus Anfang Januar vertagt werden.

Gestern nachmittag und abend traten verschiedene Frak-
lioncn des Reichstages zusammen , um zur Frage der Ver¬
tagung des Reichstags , wie sie die Regierung wünscht, Stel¬
lung zu nehmen . Ucbcr die Sitzung der nationaljozia-
l i st i i che n Reichstagssraktion , die in Anwesenheit Adolf
Hitlers stattsand , gibt die Neichspressestelle der NSDAP,
einen Bericht aus , in dem es heißt : Adolf Hitler  legte
in mehr als einstündigcn Ausführungen in einem Rückblick
auf die letzten politischen Ereignisse die Richtlinien fest, die
für die Haltung der Reichstagssraktion der NSDAP , im
kommenden Kampfe maßgebend sein werden . Ausgehend von
den immer gleich bleibenden weltanschaulichen Zielen und
der groben nationalen Aufgabe der Bewegung , von der
Millionen Deutscher die Erfüllung ihres Sehnens nach einer
besseren deutschen Zukunft erwarte , gab er seiner durch nichts
zu erschütternden Ueberzcugung Ausdruck , daß Energie und
eiserne Zähigkeit der nationalsozialistilchen Idee den Sieg
sichern werde . Niemals habe eine große Bewe¬
gung gesiegt , wenn sie den Weg des Kompro¬
misses eingeschlagen habe.  Entscheidend sei allein,
wer in diesem Kampf das letzte Aufgebot und das letzte
Bataillon auf die Walstatt bringe ."

Die Beratungen der Neichstagsfraktion der NSDAP,
haben eine endgültige Entscheidung noch nicht gebracht . Die
Stellungnahme der Neichstagsfraktion der NSDAP , gegen¬
über dem Wunsch der Regierung , die Entscheidungen des
Reichstages bis nach Weihnachten zu vertagen , wird von ge¬
wissen Voraussetzungen abhängig gemacht. Bel diesen Vor¬

aussetzungen spiele, wie verlautet , auch die Frage der Am¬
nestie eine Nolle.

Ueber die Sitzung der sozialdemokratischen
Neichstagsfraktion wird mitgetcilt : Die sozialdemokratische
Neichstagsfraktion beschloß, für die Wahl des Ncichstags-
prüsidenten wieder Paul Löbe vorzuschlagen . Tie sozial-
demokratische Fraktion wird verlangen , dah der Reichstag
sofort nach seiner Konstituierung die Erklärung der neuen
Negierung entgegennimmt und daß sich daran eine Aus¬
sprache über die wichtigsten politischen , wirtschaftlichen und
sozialpolitischen Fragen anschließt . Tie Fraktion wird so¬
fort einen Mißtrauensantrag  gegen die Regie¬
rung von Schleicher einbringcn , da die Zusammensetzung des
neuen Kabinetts keine Gewähr dafür bietet , daß sich dessen
Politik wesentlich von der des früheren Kabinetts unter¬
scheiden wird . Als besonders vordringlich wird die Sozial¬
demokratie die schnellste Erledigung einer Reihe von ihr
eingebrachter Anträge und Gesetzentwürfe  fordern.
Dazu gehören die Gewährung einer zusätzlichen Winterhilfe
für alle Unterstützungsempfänger und Hilfsbedürftige sowie
der Erlaß einer Amnestie für politische Vergehen und Ver¬
gehen aus sozialer Not . Unter diese Amnestie würden auch
die Verfahren im Anschluß an den Berliner Verkehrsstreik
fallen . Kerner verlangt die Fraktion die Aufhebung der
Terrornotverordnung und der Sondergerichte , die Wicder-
erhöhung der sozialpolitischen Leistungen auf den Stand vor
dem Erlaß der Notverordnung vom 14. Junt , die Beschaf¬
fung von Arbeit und eine großzügige Durchführung des
Siedlungswerkes.

Die Zentrumssraktion  des Reichstages hat gestern
lediglich die Einbringung einiger Gesetzentwürfe beschlossen,
die sich auf dleAenöerung sozialpolitischer Not-
verordnungsbestimmungen  beziehen . Der eine
Entwurf sicht die Aufhebung der Notverordnung zur Ver¬
mehrung und Erhaltung der Arbeitsgelegenheit vom K. Sep¬
tember und der dazu gehörigen Turchsührungs - und Ergän-
zungsverordnilng vom 14. September vor . Die Zcntrums-
fraktion sprach sich ferner sür eine Vertagung des Reichs¬
tags aus , La dem neuen Kabinett Gelegenheit gegeben wer¬
den müsse, seine Maßnahmen vorzubcreiten.

In der Sitzung der deutsch nationalen  Neichstags-
sraktion erstattete der Parteiführer Tr . Hugenberg  ein
eingehendes Referat über die gegenwärtige politische Lage
und die Ereignisse der letzten Krisenwochcn . Ti « Fraktion
legte ihre Stellungnahme für die ersten Sitzungen des Ncichs-

-- Gens , g. Dez. Es findet nunmehr Bestätigung , daß in
Paris zwischen Herriot und Norman Davis eine gruird-
sätzliche materiell « Vereinbarung  über die gleichzeitige
Behandlung der Abrüstungs - und Gleichberechtigungsfrage
zustandegekommen ist und von englischer und italienischer
Seite diesen Vereinbarungen keine Schwierigkeiten entgegen¬
gestellt werden , falls Deutschland zustimme , lieber die ameri¬
kanisch-französischen Vereinbarungen und die Zustimmung
der übrigen Mächte werden die verschiedenartigsten Gerüchte
in Umlauf gesetzt. Nach einer offiziösen englischen Dar¬
stellung ist zwischen den vier Großmächten über den ameri¬
kanisch-französischen Plan in den großen Linien bereits eine
Einigung zustande gekommen . Von französischer Seite wird
eine ähnliche Auffassung verbreitet . Demgegenüber besteht
jedoch in unterrichteten Kreisen der Eindruck , baß eine
einheitliche Front der vier Mächte in allen
Punkten jedenfalls nicht besteht.  Es liegen Mit¬
teilungen vor , daß die englische Negierung zwar in großen
Linien dem Plan zugestimmt , jedoch ihren Beitritt davon ab¬
hängig gemacht habe, daß eine wesentliche Herabsetzung der
Rüstungen iu der Vereinbarung festgclegt wird . Von fran¬
zösischer Seite ist ferner verlangt worden , - aß die Verein¬
barung in verschiedenen Punkten den französischen Sichcr-
heitöwünschen noch weitergehend angepaßt wird . Eine ein¬
deutige Stellungnahme der italienischen Negierung steht nach
wie vor aus.

Nach dem Vcrmittlungsvorschlag soll die Abrüstungskonfe¬
renz auf drei bis vier Jahre vertagt  werden . An
ihre Stelle soll eine permanente Kommission treten die sich
mit dem französischen Konstruktivplan und mit der Schaf¬
fung einer künftigen Kontrollorganisation des Rüstungs-
standes aller beteiligten Nationen beschäftigen soll. Im Prin-
zip soll Deutschland die Gleichberechtigung zu»
erkannt werden , doch über die praktisch« Dnrchfübruna

Tages-Spiegel
Heute wird in Berlin der neue Reichstag erstmals zusammen¬

treten . Ueber die Haltung der Parteien gegenüber dem
Kabinett o. Schleicher besteht noch keine Klarheit.

*
Es ist gewiß , daß Hindenburg dem neuen Kanzler im Ernst¬

fälle die Ermächtigung znr Reichstagsauslösung geben
wird.

Sozialdemokraten und Kommunisten werden im Reichstag
Mißtrauensanträge gegen das Kabinett einbri 'ngen.

-°

In Genf begannen gestern die Fünfmächtebesprechungen . Es
wird über einen französisch-amerikanischen Vermittlungs¬
vorschlag verhandelt werden , der sür Deutschland unan¬
nehmbar ist.

-»
Der Verein ostpreußischer Zeitnngsverleger beging in

Königsberg sein LSjährigcs Jubiläum . Er hat sein Jubel¬
fest zn einer ostpreußische« Grenzlandknndgebnng gestaltet.

*

Die Kämpfe an der chinesischen Lstbahn nehmen immer hef¬
tigeren Charakter an . Der Versuch der Japaner , die chine¬
sischen Stellungen im Chingangebirge zu nehmen , ist ge¬
scheitert.

lages fest. Schließlich bestimmte die Fraktion ihre Mitglieder
für eine Reihe von Ausschüßen.

Kampswahl um die Aemter des Reichstagsprästdinms?

Nach einer Meldung Berliner Blätter besteht öle Möglich¬
keit einer Kampswahl um die Aemter des Ncichstags-
präsidiums . Nach dem »Lokalanzeiger " werde das der Fall
;<>»„ wenn etivq . eigzeiv.en Fraktionen der Anspruch auf
einen Posten im Präsidium bestritten werden sollte, obwohl
sie nach der Reihenfolge der Stärke auf einen Sitz im Prä¬
sidium Anspruch haben . Ter Lokalanzeiger weist darauf hin,
daß die Wahl vollständig von den noch nicht abgeschlossenen
Auseinandersetzungen über die Kandidaturen abhänge . Nach
der „DAZ / sollen die Aussichten sür eine Kampswahl im
Wachsen sein, da die Wicdcrausstellung sowohl des national¬
sozialistischen Präsidenten Göring wie des dcutschnationalcn
Vizepräsidenten Gräf bei diesen Gruppen wechselseitig
widerstand  fänden - Für Göring würden , soweit sich das
bisher übersehen lasse, nur Nationalsozialisten , Zentrum und
BVP . stimmen . Es werde deshalb bestimmt ein zwei¬
ter Wahlgang notwendig  werden . Wie die „Vörscn-
zeitung " berichtet , steht es noch keineswegs fest, ob die Wahl
des Ncichstagspräsidiums schon heute stattfindct.

der qualitativen Nüstungsgleichheit soü die permanente Kom¬
mission während der folgenden 3 Jahre verhandeln.

Die erste Fünfmächtebesprechnng

Gestern fand die erste gemeinsame Besprechung der fünf
Mächte anläßlich eines Essens bei Macdonald statt . Den
Vertretern Deutschlands sind noch keinerlei Mitteilungen
über die Vereinbarungen zwischen den Vertretern Frank¬
reichs und Amerikas gemacht worden . Macdonald hat scdrch
auf das entschiedenste bestritten , daß die deutsche Negierung
in irgend einer Richtung vor vollendete Tatsachen gestellt
wird . Während des Essens ist lediglich das äußere Arbcits-
programm für den heutigen TienStag fcstgelcgt worden.
Die erste offizielle Fünfmächtebesprechnng findet heute früh
um 9 30 Uhr statt und wird am Nachmittag und voraus¬
sichtlich bis in die spaten Abendstunden fortgesetzt.

In allen internationalen Kreisen bestand am Montag
abend eine außerordentlich p e s s i m i st i s che S t i m m u n g.
Sogar aus der näheren Umgebung Macdonalds verlautet,
daß die Möglichkeiten einer Einigung bis zum Dienstag
abend außerordentlich ungünstig beurteilt werden müssen.
Auf deutscher Seite wird selbstverständlich der amerikanisch-
französische Plan als völl ständig untragbar be-
urteilt,  da er sogar einen wesentlichen Rückschritt gegen¬
über der Lage bet dem Austritt Deutschlands aus der Ab-
rüstungskonserenz Ende Juli bedeuten und die Entscheidung
über die deutsche GleichbercchtigungSsorderung auf 3 Jahre
hinausgeschobcn würde . Ueber einen derartigen Vorschlag
sind nach Deutschlands Auffassung selbstverständlich Verhand.
lungcn vollständig ausgeschlossen. Es besteht also zur Zeit
ein ganz außergewöhnliches Durcheinander , doch rechnet man
damit , daß sich die Lage im Lause deS Dienstag abend klären
wird . — Rcichsautzenmtnister von Neurath beabsichtigt tm
Laufe deS Freitag nach Berlin zurückzukehren.

Erste Fünfmächte-Besprechung in Genf
Ein unannehmbarer französisch-amerikanischer Vermiillungsvorschlaq



Dr. Luther über Wirtschaft und Währung
— München, 5. Dez. Retchsbankpräsident Dr . Luther

sprach am Samstagmtttag auf der Jahrestagung des Bundes
der Freunde der Technischen Hochschule München über
„Wirtschaft und Währung". Dr . Luther ging davon aus , baß
die Ansicht, daß sich der in dem bestehenden Regierungs-
programm enthaltene privatwirtschaftliche Belebungs-
gebanke nicht bewährt habe, ein vorschnelles und unbegrün¬
detes Urteil darstelle. Die Steuergutscheine seien durch die
Beschlüsse der Neichsbank zu einem Kreditinstrument von be¬
sonders hoher, ja einzigartiger Ausnutzbarkeit gemacht wor¬
den. Der Steuergutschetn  müsse weiter in die breite Maste
der Steuerzahler einüringen. Von den 700 Miil . Mark, die
für die öffentliche Arbeitsbeschaffung bereitgestellt seien, sei
bis heute nur etwa die Hälfte durch wirkliche Auftrags¬
erteilung verwertet worden. Die Neichsbank habe angeregt,
ob nicht gewisse, erst im Frühjahr mögliche Arbeiten zurück¬
gestellt und die dadurch freiwerdenöen Kredite für alsbald
ausführbare Arbeiten verwendet werden könnten. Die 700
Millionen Mark Lohnprämien in Form von Steuergutschei¬
nen seien noch so gut wie unbelegt, da anscheinend nur recht
wenig Neuetnstellungen im Hinblick auf Prämien -Steuergut-
scheine erfolgt seien.

Verfälschungen und Verschleierungen des Kreditsystems
so führte Dr . Luther weiter aus , führten notgedrungen zu
größten Fehllettungen des Kredits.  Man wisse ja
aus eigener Erfahrung , daß schon ein zu starker Konjunktur-
opttmismus und eine dadurch gewährte Uebertrelbung in der
Kredithergabe genügten, um schwere Fehlleitungen von Kapi¬
tal zu verursachen. Die furchtbare Krise würbe an manchem
Punkte weniger schwer gewesen sein, ivenn di« deutsche
Kreditwirtschaft größere Zurückhaltung geübt hätte.

Dr. Curtius an die amerikanische Presse
In einer Abschiedserklärung an die Neuyorker Presse

vor seiner Heimreise drückte der frühere Neichsaußennnnister
Dr . Curtius  die Ueberzeugung aus , daß die geduldige,
weise Führung des Reichspräsidenten v. Hinbenburg, der die
Zuneigung und das Vertrauen der großen Mehrheit des
deutschen Volkes weiter genieße, Deutschland aus der kriti¬
schen Lage herausführen werde, in die es das Versagen des
Reichstages gebracht habe. Außer stabilen politischen und
sozialen Verhältnissen in Deutschland scheine das ameri¬
kanische Volk die Frage der Sicherheit seiner Anlagen in
Deutschland am meisten zu interessieren. Es sei natürlich
unmöglich in Zeiten wie den jetzigen, wo 32 Länder die
Devisenkontrolle eingeführt hätten, mit Sicherheit das zu¬
künftige Schicksal der deutschen Werte vorauszusagen. Er
weise jedoch vertrauensvoll auf die Tatsachen hin, auf denen
Deutschlands Außenkrebite von heut« basieren.

Innerhalb der letzten zwei Jahre seit Beginn der deut¬
schen Kreditkrise infolge des überwältigenden Drucks poli¬
tischer Zahlungen und des Zusammenbruchs des Außenhan¬
dels infolge der Weltkrise habe Deutschland seinen AuS-
lanbsgläubigern über 8 Milliarden Goldmark zurückgezahlt.
Das sei ein« hervorragende Leistung und zeuge von dem
starken Wunsch und der Entschlossenheitd«S deutschen Volkes,
seinen traditionellen Ruf der Ehrlichkeit und geschäftlichen
Redlichkeit aufrecht zu erhalten. Eine derartige Entschlossen¬
heit werde die deutsche Politik weiter leiten und ihren Aus¬
druck finden in den äußersten Anstrengungen, allen ausländi¬
schen Verpflichtungen kurzfristigen ober langfristigen Cha¬
rakters nachzukommen.
Reichsbank zahlt 4 Millionen Dollar an die BIZ . zurück

Die Reichsbank hat die Bank für Internationalen
Zahlungsausgleich benachrichtigt, daß sie auf den ausstehen-
ben Notenbankkredit von 00 Millionen Dollar , welcher am
ö. Dezember 1832 fällig wird, 4 Millionen zurückzahlenwird.
Die Bank für Internationalen Zahlungsausgleich , die Bank
von Frankreich, die Bank von England und die Federal
Reserve Bank of New ?)ork haben zugestimmt, den ausstehen¬
den Betrag von 88 Millionen Dollar in gleichen Beträgen für
einen Zeitraum von drei Monaten zu verlängern.

Eine Kundgebung Papens
Der am Samstag aus seinem Amt scheibende Reichs¬

kanzler von Papen erläßt folgende Kundgebung: „In dem
Augenblick, wo ich das Kanzleramt, in bas mich das Ver-
trauen des Herrn Reichspräsidenten berufen hat. an meinen
Nachfolger abgebe, liegt es mir am Herzen, allen Freunden
tm Lande zu danken, die in den verflossenen sechs Monaten
die Arbeit der Reichsregierung um die Wiedergewinnung
unserer äußeren und inneren Freiheit , um die Grundlegung
eines neuen und besseren konstituierenden Lebens, um auto¬
ritäre Staatsftthrung gegen Parteiherrschaft, um Arbeit und
Brot für alle, unterstützt haben. Meine Arbeit hatte nur ein
Ziel : Dem Zusammenschluß aller wahrhaft
vaterländischen Kräfte zu dienen.  In ihm liegt
die Zukunft der Nation  beschlossen, der wir alle
heißen Herzens dienen. Kämpfen wir weiter „Mit Htnden-
burg für bas neue Vaterland ".

Waisenrenten und Kinderzuschuß
in der Angeslelllenversicherung

Die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte teilt mit:
Nach der 4. Notverordnung durften Waisenrenten und Kin-
berzuschutz für bas vollendete 15. Lebensjahr hinaus vom
1. Januar 1932 an auch in der Angestelltenversicherungnicht
mehr gezahlt werden- Auf Grund der Ermächtigung in der
Verordnung vom 18. Oktober 1!>32 haben Direktorium und
Verwaltungsrat der Reichsversicherungsanstalt die 18-
Jahresgrenze für den Bezug von Waisen¬
renten und die Gewährung von Kinder¬
zuschüssen als widerrufliche Mehrleistung
ein geführt.  Der Reichsarbeitsminister hat am selben
Tage diesen Mehrleistungen zugestimmt. Mit Rückwirkung
vom 1. Oktober 1832 werden Waisenrenten und Kinder¬
zuschüsse längstens bis zum vollendeten 18. Lebensjahr ge¬
zahlt, solange ein Kind nach Vollendung des 15. Lebens¬
jahres Schul- und Berufsausbildung erhält oder infolge
körperlicher und geistiger Gebrechen außerstande ist. sich

Der Alterspräsident des Reichstages
Heute tritt in Berlin der neugewählte Reichstag zusam¬

men- Er wird von dem bekannten Heerführer aus dem Welt¬

kriege, ocm yeace dujni-rigcu er>eae. ac ruiz.uauu, er-.^ .ier
werden. General Litzmann ist bekanntlich Mitglied der
NSDAP.

selbst zu unterhalten . Stiefkinder und Enkel können die
Mehrleistung nicht erhalten. Zur Gewährung der neuen
Leistung bedarf es eines ausdrücklichen Antrages
an die Reichsversicherungsanstalt.

Der„Stahlhelm" marschiert
Geländespiel mittelbadischer Stahlhelm-Sportkorps

Die Stahlhelm -Sportkorps Blücher lmit Abteilungen aus
Pforzheim, Mühlacker und anderen Orten des Kreises Enz-
Nagoldi und Markgraf lmit Abteilungen u. a aus Karls¬
ruhe, Bruchsal, Brette » und Elsenz) trafen sich in Stärke
von mehreren hundert Mann zu einem Geländespiel in
Wilferdingen. Das Geländespiel sollte die bisherige Aus¬
bildung der Stahlhelmer in der Geländeausnutzung, im
Spähen und Streifen im Gelände zeigen. Bet der anschlie¬
ßenden Besichtigung durch den Lanbesführer für Baden-
Württemberg, von Neufville,  gab dieser in einer An¬
sprache seiner freudigen Genugtuung über bas Vorwärts¬
schreiten der Sportkorpsarbeit Ausdruck. Erst im Juni 1932
hat der Stahlhelm mit der Aufstellung von Sportkorps be¬
gonnen, und am Sonntag hatte der Landesführer bereits
bas 21. Sportkorps des Landesverbandes besichtigt. Auch baS
weitere Ziel gab der Landesführer an : zu den Fußball¬
abteilungen müssen Nachrichten-, Reiter - und Segelflteger-
abteilungen in allen Sportkorps treten . Der Anfang damit
ist gemacht.

Schwedischer Staatsbesuch in Finnland
TU. Berlin , 5. Dez. Kronprinz Gustaf Adolf von Schwe¬

den und die Kronprinzessin Luise trafen nach einer Meldung
aus HelsingsorS am Samstagnachmittag zu dreitägigem Be¬
such an Bord des Panzerschiffes „Gustaf V." in Finnland ei».
Dem Besuch wird größte politische Bedeutung beigemessen.

Neuregelung der Lebensmittelversorgung
in der Sowjetunion

TU. Moskau»5. Dez. Der Rat der Volkskommissareund
der Vollzugsausschuß haben eine neue gemeinsame Verord¬
nung erlassen, die sich mit der Ernährungslage der Sowjet¬
union befaßt und die eine grundsätzlicheNeuregelung der
Lebensmittelversorgung bringt . Die Verordnung ist be¬
sonders interessant, weil sie das Eingeständnis eines
völligen Versagens - er bisherigen Ord¬
nung in der Lebensmittelversorgung  barstellt.
Dieses wichtige Gebiet wird auf Grund der neuen Verord¬
nung dezentralisiert. Die Sorge um die Sicherung der Er¬
nährung der Arbeiterschaft wird den Betriebsräten und als
oberster Instanz einem neuen Regierungsausschuß über¬
geben. Als Nebenzweck strebt die Verordnung den schärfsten
Kampf gegen Schiebungen  und Spekulationen an.

Kleine politische Nachrichten
Das Ausland über das Kabinett vo« Schleicher. Die ita¬

lienische Presse weist allgemein darauf hin, daß das Kabinett
von Schleicher in der deutschen Oeffentlichkett außerordent¬
lich günstig ausgenommen worden sei- Der Popolo bi Roma
schreibt: „Die hervorragende Presse, die Schleicher in Frank¬
reich. England und Amerika gefunden habe, erhöhe sein
innerpolttisches Prestige und stelle die Parteien vor eine
schwere moralische Verantwortung.

Quartiergelder für elsaß-lothriugische Gemeinden siir
Unterbringung deutscher Truppen im Weltkrieg. Dem
„Matin " wird aus Nancy berichtet, baß dem französischen
Kammerausschuß für Elsaß-Lothringen ein Antrag vorliege,
demzufolge einzelnen Gemeinden der drei elsaß-lothringischen
Departements die Summen zurückgezahlt werden sollen, aus
die sie auf Grund der „Unterbringung deutscher Truppen
während des Krieges 1914,18" Anspruch hätten. Die Hiertür
beantragten Kredite belaufen sich auf 15 Millionen Franken.

Herriot gegen eine Vertagung der Abrüstungskonferenz.
Soweit sich von Paris aus übersehen läßt, wird Herriot alles
tun , um eine Verschiebungder Abrüstungskonferenz zu ver¬
hindern, weil dies gleichbedeutend mit einer Vertagung -er
Aussprache über den französischen Abrüstungsplan wäre, der
nach Ansicht des Quai d'Orsay die Grundlage zur Lösung
aller mit der Abrüstung zusammenhängenden Fragen dar¬
stellen soll.

Englischer Protestschritt in Teheran. Die britische Gesandt¬
schaft in Teheran hat im Auftrag der britischen Negierung
dem persischen Außenministerium eine Note übermittelt , in
der Einspruch gegen die Aufhebung der Erdölkonzession der
Anglo Pcrsian erhoben wird. In der Note heißt es, daß der
Schritt der persischen Negierung unberechtigt sei, da Groß¬
britannien große Kapitalien tu der Konzession investiert
habe.

Der Zusammenstoß in Hamborn
Ein schwerer Zusammenstoß zwischen etwa 200 National,

sozialistcn und etwa 150 Neichsbannerleuten er-igncte sich
Sonntag früh an der Hamborn-Oberhausener Grenze in ocr
Nähe von Holten. Die aus Hamborn und Duisburg -Beeck
stammenden Nationalsozialisten befanden sich auf dem Wege
zu einer Wehrsportübung, während die Neichsbannerleute
von einer solchen Uebung aus Richtung Dinslaken zurück¬
kehrten. Zwischen beiden Trupps kam es zu Tätlichkeiten,
wobei die Gegner mit Steinen und Hiebwaffen aufeinander
losgingen und mehrere Schüsse abgegeben wurden. Wie die
Polizei mitteilte, mußten sieben Neichsbannerleute ins
Krankenhaus gebracht werden. Einer von ihnen hatte einen
Oberschenkelschuß, die anderen Hiebverletzungen erlitten.
Von der Nationalsozialisten sind sechs verletzt worden. Drei
von ihnen haben Schußverletzungen und drei Hiebverletzun.
gen bavongetragen. Waffen konnten nicht beschlagnahmt
werden.

Politische Kurzmeldungen
Die Pressestelle des Zentralkomitees der KPD . teilt mit,

daß es die KommunistischeReichstagsfraktion beauftragt
habe, sofort ein Mißtrauensvotum gegen den Reichskanzler
v. Schleicher und seine Regierung einzubringen und alles zu
unternehmen, damit dieses Mißtrauensvotum bereits in der
ersten Reichstagssitzung zur Annahme gelange. — Bei den
Thüringer Kommunal- und Kreistagswahlen haben — wie
die Gesamtwahlergebniffe ausweiseu — die Nationalsozia¬
listen Verluste erlitten , während die Kommunisten Gewinne
erzielt haben. — Vertretern der hessischen Beamtenschaft er¬
klärte Finanzminister Kirnberger , daß der hessische Fehl¬
betrag für 1932 in Höhe von fünf bis sechs Millionen RM.
auf die geringeren Neichssteuerüberweisungen zurückzu¬
führen sei. — Mit dem 31. Dezember dieses Jahres läuft die
Geltungsdauer des Republikschutzgesetzes ab. Eine weiter«
Verlängerung in der jetzigen Form wird nicht mehr erfolgen.
Es wird daran gedacht, einzelne notwendige Bestimmungen
des Repnblikschutzgesetzes in bereits bestehende politische Ver¬
ordnungen mit hineinzuarbeiten . — Eine englische Abord¬
nung, bestehend aus Vertretern des englischen Handelsmini¬
steriums, ist zu deutsch-englischen Handelsverhandlungen nach
Berlin gefahren. — Von englischer Seite wird die Auffassung
verbreitet, daß im Kalle eines ergebnislosen Ausganges der
Genfer Verhandlungen in der Gleichberechtigungsfrage die
Abrüstungskonferenz zwecklos erscheine. — Die Lage in Athen
hat eine weitere Verschärfung erfahren. Wegen Aufforde¬
rung zum Aufruhr wurde ein kommunistischer Abgeordneter
verhaftet. Ebenso wurde der Vorstand der Beamtenorgani¬
sation während einer Beratung über einen Sympathiestreik
der Beamtenschaft festgenommen. — Gandhi hat infolge eines
neuen Hungerstreiks 8 Pfund abgenommen und ist so schwach,
daß er auf einer Tragbahre im Gefängnishof herumgetragcn
werden muß. Er war in den Hungerstreik eingetreten, well
sein Freund , Professor Patwardhan , der ebenfalls tm Ge¬
fängnis sitzt, infolge Hungerstreiks tm Sterben liegt — An
ber westlichen Linie der chinesischen Ostbahn bet Chingan
spielen sich weiter schwere Kämpf« ab. Die japanischen Trup¬
pen haben in zwei Bezirken die chinesischen Aufständischen be¬
lagert und verschiedentlich Sprengungen der Gebirgskette
durchgeführt. — Der tschechoslowakische Gesandte in Washing¬
ton überreichte Staatssekretär Stimson eine Schuldennote,
in der ähnlich wie in der englischen und französischen Note
ein Zahlungsaufschub für die Dezemberrate gefordert wird.

Aus Württemberg
Die öOVproz. Erhebung der Bürgersteuer in Landgemeinden

Vom Finanzministerium wird geschrieben, baß wegen der
Höhe ihrer Gemeindeumlage (mehr als 22 Prozent ) von den
rund 1880 Gemeinden des Landes nur 73 Gemeinden ver¬
pflichtet sind, die 600 Prozent Bürgersteuer zu erheben; das
sind aber meist größere Stadtgemeinden und Arbeiterwohn-
gemeinden. Somit bleibt nur eine verhältnismäßig kleine
Zahl eigentlicher Landgemeinden, die die erhöhte Bürgcr-
steuer erheben müssen. Trotz der Höh« ihrer Gemeindeumlage
sind 283 Gemeinden auf ihren Antrag gemäß Art 2 der Not¬
verordnung von der Gemeindcaufsichtsbehörbedavon befreit
worden. Die erhöhte Bttrgersteuer wird also nur in wenigen
Landgemeinden und dann nur in solchen Landgemeinden
erhoben, wo darauf ohne Gefährdung des Gemeindehaushalts
nicht verzichtet werden konnte. Die Haussöhne und Haus¬
töchter werden in der großen Mehrzahl der Fälle steuerfrei
sein, weil ihre Jahreseinkünfte unter der allgemeinen Frei-
grenze liegen. Und so sin- tatsächlich in Landgemeinden nur
solche Haussöhne und Haustöchter bürgerstcuerpflichtig. die
Einkünfte aus selbständiger Arbeit (Arbeitslohn ) oder aus
selbständiger freier Berufstätigkeit beziehen. Hier aber kann
in den schweren Krisenzeiten ihre Heranziehung nicht be-
anstandet werden.

Das wichtigste beim
kaffeekochen ist ein Ansatz
Ser guten Kaffeewürze



Kurznachrichten aus aller Welt
In Halle tagten die Rektoren der deutjchen Hochschulen.

Die Konferenz lehnte das Hineintragen der Parteipolitik in
die deutschen Hochschulen grundsätzlich ab und stellte sich ein¬
stimmig hinter ein Schreiben, in dem der Vorsitzende der
Verwaltung der deutschen Hochschulen den Herrn Reichs¬
präsidenten um Schutz der bedrohten höchsten akademischen
Güter angerufen hat. — Der deutsche Anwaltverein hat eine
Entschließung angenommen, in der mit Rücksicht auf die Not¬
lage der deutschen Anwaltschaft und die Ueberfüllung des
Berufes eine sofortige grundsätzliche Sperre der Zulassung
zur Rechtsanwaltschaft zunächst auf die Dauer von drei
Jahren mit einschließender Beschränkung des Zugangs zur
Anwaltschaft gefordert wird. — Ein Kapitalverbrechen wurde
in einer Wohnung in Tegel entdeckt. Eine Stenotypistin , die
bet dem General -Versicherungsagenten Bessert beschäftigt ist,
fand diesen in seiner Wohnung erschlagen aus. Alle Behält¬
nisse, Schränke und Schreibtische waren aufgebrochen und
burchwtthlt- — Die Leiche des Majors Wärther , der im
Schloß Waltershausen erschossen aufgefunden worden war,
wurde untersucht und zur Beerdigung frcigegeben. Bei der
Entfernung der Kugel aus dem Körper seiner Frau , die
ebenfalls verletzt worden war, wurde festgestellt, baß die
Kugeln aus verschiedenen Revolvern stammen, aber nicht
aus dem Revolver des beschuldigten Gärtners Karl Liebig.
— Zwei Direktoren der Bank von Paris für Handel und
Industrie sind verdächtig, schwere Fälschungen und Unter¬
schlagungen zum Schaden ihrer Kunden begangen zu haben;
sie werden deswegen zur Verantwortung gezogen werden. —
Die Leitung der irischen republikanischen Armee hat alle
Restaurateure in Dublin auffordern lassen, ihre Bestände an
englischem Bier innerhalb von 8 Tagen zu räumen und
danach englisches Bier vollkommen zu boykottieren. — Die
früheren Mitarbeiter Primo de Riveras wurden von einem
Madrider Sondergericht zu Verbannungsstrafen von 8 bis 24
Jahren und zu Entzug der Pensionsberechtigung verurteilt.
— In Griechenland haben die Eisenbahner und Postbeamten
beschlossen, die Arbeit niederzulegen. Die Regierung beab¬
sichtigt, nötigenfalls die streikenden Eisenbahn- und Post¬
beamten, soweit sie dienstpflichtig sind, zum Militärdienst
einzuziehen und den Eisenbahn- und Postbetrieb militärisch
zu organisieren. — Der Fehlbetrag im Bundeshaushalt der
Vereinigten Staaten beträgt für die ersten vier bis fünf
Monate des gegenwärtigen Haushaltsjahrs , das am 1. Juli
begann, 781311 422 Dollar . — Ein schweres Flugzeugunglück,
das vier Todesopfer forderte, ereignete sich in der Nähe
von Detroit . Als das Flugzeug den Erie -See passierte»
stürzte es plötzlich ab und die vier Insassen, zwei Männer
und zwei Frauen , die Schwestern waren, ertranken. — Aus
Winnipeg in Manitoba (Kanada) wird gemeldet: Mehrere
hundert erbitterte Farmer drangen in das Rathaus des
Ortes Arborg ein, bemächtigten sich der Steuerveranlagungs¬
akten und verbrannten sie. Dies geschah als Einspruch gegen
die Zwangsversteigerungen von Ländereien-

Aus Sladl und Land
Calw , den 6. Dezember 1932.

Vom Calwer Rathaus
In der gestrigen Sitzung der Fürsorgeabteilung

wurde einstimmig mit sofortiger Wirkung der Preis für
1 Liter Essen in der Notkllche  von 20 Pf . auf 15 Pf . her¬
abgesetzt — Ferner nahm die Kommission die Verteilung der
Weihnachtsgaben  der Stabt Calw an Arbeitslose,
sonstige Bedürftige, Sozial - und Kleinrentner und Krieger¬
witwen vor. Es waren folgende Richtsätze aufgestellt, um im
Nahmen der Summe zu bleiben, die der Gemeinberat seiner¬
zeit beschlossen: für Familien mit mehr als 4 Kindern 10
für Familien mit 3—4 Kindern 8 für Verheiratete und
solche mit 1—2 Kindern 5 ^ !, für Ledige 3 ES wurden
etwa 150g für diese Unterstützungen verwilligt. An der
Sitzung nahm ausnahmsweise je ein Vertreter der 2 Aus¬
schüsse teil, die seinerzeit den Antrag für eine WeihnachtS-
beihtlfe eingercicht hatten.

A«S dem Musiklebe« des Ragoldtales
Zum Zwecke eines engeren Zusammenschlusses der Musik-

vcrein« und -kapellen des Nagoldtales hatte Stadtkapell¬
meister N vmet  s ch- Nagold am vergangenen Sonntag die
Vertreter derselben zu einer konstituierenden Versammlung
nach Calw in den „Bad. Hof" eingeladen. Die vor einiger
Zeit in Nagold stattgefundene Vorbesprechung ließ ein reges
Interesse für die Gründung eines Musikgaues im Nagoldtal
und der näheren Umgebung erkennen. Der mit den vor¬
bereitenden Arbeiten betraute Stadtkapellmeister Rometsch
konnte neben vielen Musikfreunden die Vertreter von elf
Orten (Althengstett, Calw, Emmingen, Hirsau, Jselshausen,
Nagold, Neubulach, Ncuhengstett, Simmozheim, Stammheim,
Wildberg) willkommen heißen. Die Anwesenheit des zwei¬
ten Vundespräsidenten, Stelz,  und des Präsidenten vom
Gau Altwürttemberg , Bengel - Feuerbach, im Bunde süd-
westdeutscher Musikvereine gaben der Veranstaltung ein be¬
sonderes Gepräge. Der 2. Bundespräsident machte die An¬
wesenden mit den Zwecken und Zielen des Bundes bekannt.
Er bezeichnete die Pflege und Förderung der deutschen In¬
strumentalmusik als vornehmste Ausgabe des Bundes . Da¬
neben sollen durch Zusammenlegung von Veranstaltungen,
Austausch von Notenmaterial usw. die kleineren Kapellen
wirksam unterstützt werden. Weiterhin übernimmt der Bund
für die Kapellen alle aus dem Urheberrechtsschutz entstehen¬
den Forderungen der Gema bei einem kleinen Jahrespau¬
schalsatz. Gaupräsident Bengel wies auf die ehrenamtlich«
Verwaltung des Bundes hin, die bei niederstem Unkostensatz
jeder Kapelle den Beitritt ermögliche. Er denke an eine Aus¬
dehnung des zu gründenden Gaues bis Weilderstadt und das
Enz- und Würmtal . Nachdem mancherlei Unklarheiten hin¬
sichtlich der Beitragssätze und der Rechte und Pflichten der
Mitglieder berichtigt waren, konnte zur Gründung geschrit¬
ten werden. Mit dem Sitz des Gaues in Calw als zentral
gelegenem Ort gingen alle Vertreter einig. Der 2. Bundes-
präsident beglückwünschte die neueiugetretenen Kapellen und
schloß mit der Hoffnung auf ein gedeihliches Zusammen¬
arbeiten. Bis zu der in Bälde zu erwartenden abschließenden
Versammlung mit den Wahlen und der Benennung des neu¬
gegründeten Gaues wurden aus der Mitte - er Versamm¬
lung 4 Mitglieder mit der Weiterführung der Geschäfte be¬
auftragt . Die Calwer Stadtkapelle hatte di« musikalische Um¬
rahmung der Veranstaltung übernommen und durfte unter
der Leitung von Musikdirektor Frank  für bi« vorzüglichen
Darbietungen reichen Beifall entgegennehmen. Dank gebührt
auch Stadtkapeümeister Rometsch - Nagold , besten nimmer¬
müder Arbeit die Gründung des Gaues zum großen Teil zu
verdanken ist.

Kleintierscha« i« Unterreichenbach
Im Ochsensaal veranstaltete der Geflügel- und Kleintter-

zuchtverein Unterreichenbach eine Herbstschau. Durch den
Ausstellungsletter Heinrich Bohnenberger  war für
saubere Unterkunft und übersichtliche Anordnung der Tiere
Sorge getragen worben. Angehängte Tafel» ermöglichten
eine rasche Orientierung . Di« Ausstellung war für Unter¬
reichenbacher Verhältnisse reich beschickt, es waren 10 ver¬
schiedene Hühnerrasten zu sehen- Daß die einzelnen Tiere
vorzüglich waren, beweisen die zahlreichen Ehrenpreise sowie
1. und 2. Preise, mit denen sie ausgezeichnet wurden. An
einzelnen Rasten waren ausgestellt und erhielten Preise:
Barnefelder:  Ehrenpreis : Küste rer,  Jak .; 1. Preis:
Ivos,  Gotth ., Keller;  2 - Preis : Kusterer,  Jak . Rho -
deländer : 1.  Preis : Burkhardt,  Wilh. Gesperberte
Italiener:  Ehrenpreis : Stickel,  K .; 1. Preis : Stik-
kel , K. Rebhuhnfarbtge Italiener:  Ehrenpreis:
Bohnenberger,  Hetnr .; 1. Preis : Bohnenberger,
H., Burkharbt,  Karl , Schöninger,  Aug .; 2. Preis:
Schnürle,  Chr - Schwarze Italiener:  Ehrenpreis:
Schöninger,  Aug .; 1. Preis : Schöninger,  Aug.
Weiße Italiener:  Ehrenpreis : Burkharbt,  K . ll;
I. Preis : Burkhardt , K. II. Silberhalstge:  Ehren¬
preis : Dittus,  Fr .; 2. Preis : Dittus , Fr . Hambur-
ger Silberlack:  Ehrenpreis : Küster er , Joh ., Keck,
Gotth.; 2. Preis : Brandt, Keck,  Gotth . Schwarze
Zwergwyanbott:  Ehrenpreis : Kusterer,  Jakob;

1. Preis : Kusterer,  Jak . Japanische Seidenhüh.
ner:  1 . Preis : Oehlschläger,  Gottl . Neben den Hüh-
nern , bet denen merkwürdigerweise bas amerikanische Leg¬
horn und die Rheinländer ganz fehlten, sah man noch ver¬
schiedene Tauben und eine schöne Zahl teilweise prächtiger
Kaninchen. Bei der nächsten Ausstellung wäre zu wünschen,
daß sie durch Gänse und Enten vervollständigt würde. Es
gibt soviel Wasser in Unterreichenbach, daß ein Verein diese
Seite der Kleintierzucht unbedingt heben sollte.

Waldbesitzertagung in Altensteig
Die Vertreter der Waldgemeinden und des Privatwald-

besitzes im Bez. Nagold hatten sich dieser Tage in Alten-
steig  zusammengesunden, um über waldwirtschaftspolitische
Fragen und über Maßnahmen auf dem Gebiet der Holzver¬
wertung gemeinsam Aussprache zu halten- — Bürgermeister
Maier - Nagold,  der die gut besuchte Versammlung leitete,
schilderte die geradezu verzweifelte Lage der Schwarzwälder
Waldwirtschaft. Dr . Friker  von der Stuttgarter Geschäfts,
stelle des Waldbesitzerverbandes erstattete ein Referat über
die „WirtschaftspolitischeLage der Waldwirtschaft", in dem
er Abdrosselungder Holzeinfuhr aus dem Ausland und eine
grundsätzliche Wandlung der Forstwirtschaftspolitik forderte.
Ferner bezeichnete er eine Senkung der Steuerlasten für di«
Forstwirtschaft durch Anpassung der Einheitswerte der Wal¬
dungen an die gesunkenen Walöerträge sowie eine Ermäßi¬
gung der Eisenbahnfrachttarife und eine Werbung für di«
Verwendung von Holz, wie sie in Württemberg jetzt von der
„„Notgemeinschaft für Holz" ausgenommen sei, als Gebot der
Stunde . Der Redner berichtete schließlich über die langjähri¬
gen Bemühungen des Waldbesitzerverbandes um die Sen¬
kung der Beiträge für die Bewirtschaftung der Gemeinde¬
waldungen durch di« staatlichen Forstämter , die nunmehr de»
beachtenswerten Erfolg gezeitigt hätten, daß die Beitrag«
mit Wirkung vom 1. Juli 1932 ab nicht unerheblich ermäßigt
worden seien. In einem zweiten Referat gab Dr . Friker
einen Überblick über die Lage des Holzmarktes und die Aus¬
sichten für den Absatz der einzelnen Holzsortimente. In der
sehr lebhaften Aussprache kam einmütig zum Ausdruck, daß
von der Rettung der Waldwirtschaft geradezu das Schicksal
der ganzen Bevölkerung des Bezirks abhänge. Wenn auf
dem Gebiet der Wirtschafts-, Steuer - und Frachtpolitik nicht
in kürzester Frist mehr geschehe, dann sei die Waldwirtschaft
verloren . Die Aussprache fand ihren Niederschlag in folgen¬
der Entschließung;

Im Gegensatz zum letzten Jahr geht die württembergische
Forstwirtschaft in diesen Winter ohne irgend nennenswerte
Vorräte an altem unverkauften Holz hinein. Die Rohholz¬
lager der Sägewerke sind nicht groß, vielfach leer. Eine Er¬
höhung der Holzzölle und die Festsetzung von Einfuhrkontin¬
genten steht in Aussicht. Außerdem ist eine Belebung der
Wirtschaft zu erwarten . So konnte man daran denken, in die¬
sem Herbst den Neuaufbau der ins Bodenlose gesunkenen
Holzpreise in Angriff zu nehmen. Dazu ist ein enges Zusam¬
menhalten des ganzen Waldbesitzes notwendig, vor allem eine
den Verhältnissen entsprechende fest« Stellung des größten
und damit maßgebenden württembergischen Walbbesihes, deS
Staates . Die Versammlung der Mitglieder des Württem¬
bergischen Waldbesitzerverbandes - es Bezirks Nagold steht
sich genötigt, nachdrücklich ihr Befremden auszudrücken über
den Weg, de» das württembergische Finanzministerium und
die württembergische Staatsforstdtrektiou mit Beginn der
neuen Holzverkaufsperlode hinsichtlich des Holzabsatzes ein¬
geschlagen haben. Mit Sorg « verfolgen bi« Gemeinden den
Vorgang der Staatsforstverwaltung , wonach ab 1. Oktober
1932 ein Rabatt bis zu ILO RM . je Festmeter Rundholz be¬
willigt wird. (Vereinbarungen mit der Württembergischen
Holzausfuhr -G.m.b.H. der württbg. Sägewerke usw.). Dies
bedeutet eine schwere Schädigung des Gemeinde- und Privat¬
waldbesitzes. Die Versammlung erwartet mit Nachdruck ein«
Aenderung der Stellung von Finanzministerium und Staats¬
forstverwaltung. St « erwartet ferner ein energisches Vor¬
gehen der Regierung zur Besserung der Frachttarife , der Er¬
höhung der Holzzölle und der Festsetzung der Einfuhrkontin¬
gente, um endlich - er schwer um ihre Existenz ringenden

' Forstwirtschaft Erleichterung zu schaffen.
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Urdsborsciiutr : tisrolck-Vsrlag, Homburg (Laar)
(Nachdruck verbot«

Dann ging er suchen, wie ein Irrsinniger rannte er
Walde umher und als er nieder einen andern Waldweg ei
schlug, hielt er plötzlich im Gehen inne.

Er hatte Schritte gehört— setzt sah er sie daherkomm,
die er gesucht, auf die er gewartet, schon den ganzen Namittag.

Und wie sie erschrak, als er ihr in den Weg trat. Hilf!
ymgen ihre großen Vlauaugen an den seinen' — kein W,

^ Hervorbringen auf seine Frage, warum
nicĥ zur bestimmten Zeit gekommen sei.
a'st'-ckt muß ich's dir sagen, wo die ganzeZU ^ " >n seiner blinden Wut.
te er aberma?s:"°^ keine Antwort zuteil wurde, höh

doch frei raus, daß d' mich nimmer leid'n
WÄn» n- s ^ 'E ?" ll'Mt . Aber mit dem red ,Wörtl . stieß er wild hervor
d. i' °°n d-° - I»,

Grell lachte Iackl auf.
Aber das zierliche Geschöpf schien setzt alle Furcht vor i

verloren zu haben. Unbehindert erzählte sie ihm wie der -
sclion öfters bei ihr gewesen sei' und wie

sie heut Mittag nbgeholt hat zu einem kleinen Svasicraa
wie dann der Vater gescholten hatte, weil sie sich strniil
Bann erzählte sie auch, was der Franz alles zu ihr ge'
nct̂ mö'qsî ''^ —" ^ Rede: ihn h

„Und warum net?" srug Iackl lauernd.
„Aber du dummer Vua". lachte sie. „Wia kannst denn

»och frag n?l'

kann
a no

Da war es mit Iackl's Groll und Zorn vorbei. Stürmisch
riß er sie in seine Arme und küßte die blutroten Lippen. Sie
hielten sich eng umschlungen und während sie langsam durch
den rauschenden Wald hinunter schritten, da drängte sich
Vroni zitternd an ibn und schmieate sich in seinen schützenden
Arm. als wäre der Weg nicht fester, sicherer Boden, sondern
ein schmaler, schwindelnder Steg, unter dessen schwankenden
Balken eine schwarze Tiele aähnte. . .

Immer wieder blieben sie sieben und küßten sich, sie merkten
nicht, daß es iw Walde bereit? dunkel wurde; sie Gürten nicht
die L»lt. die kübl und immer frischer von den Höben herab-
strich. Ein Lenchtkälerchen floa über den Wea, gaukelte zwi-
ŝ en d"n Baumen hindurch und zog dabei so seltsame Linien,
a' s möchte es mit keinem schimmernden Strahl irgend ein
G^ eimni? in den sinkenden Wald schreiben. . .

Bor dem Dorfeinaana hatte sie dann Abschied genommen.
Vroni m>t dem festen Versprechen, dem Franz nicht mehr
ank,«machen, wenn er an ihrem Fenster klonst.

Und Iackl mit dem Vorsatz, so bald wie möglich mit seinem
Vater über seine Liebe zu sprechen.

DaS war im September gewesen und seht war schon der
Demmber zur HäUte vorbei und immer hatte Iackl mit dem
Vater nicht gesprochen.

Er vertröstete Vroni von einem Tag zum andern.
Viel Schuld daran war auch des Vaters grobes Wesen. Nie

gönnte er seinen Kindern ein freundliches Wort. Iackl kam es
sogar manchmal vor, als ob er gegen ihn einen besonderen
Haß hätte, obwohl er sich keines Unrechts bewußt war. Er
war immer bei scder Arbeit der erste und allen Dienstboten
mit gutem Beilpicl voran. Aber der Vater kannte dies nicht
oder wollte es nicht kennen. Ueber all das hatte Iackl jetzt
nachgedacht; immer noch überlegte und studierte er, wie er
es der Vroni sagen sollte. Aber er kam zu keinem Entschluß.

Wie oft hatte er sich schon in der letzten Zeit einaeredet, dem
Vater seine Liebe zu gestehen und mit ganzer Kraft dafür
einzustehen

Wie kläglich aber hatte er heut' beim ersten Kampf schon
die Massen gestreckt.

Wie feig ist doch oft so ein Menschenherz. Wild fuhr e»
von seinem Sitz in die Höhe. kann net - i kann —
net", stöhnte er.

Dann aber fiel er wieder schwer auf die Bank nieder»ver¬
grub daS Gesicht in beide Hände, zerraufte sich das Haar, biß
die Lippen aufeinander, daß sie bluteten.

Hierauf entnahm er seiner Brieftasche ein Bild und de-
trachtete eS lange. Es stellte ein etwa achtzehnjährigesMäd¬
chen dar. Unter dem Miesbacherhnt stahlen sich ein paar wi¬
derspenstige Löckchen hervor und beschatteten ein schönes, sanf¬
tes Gesicht mit zwei lieblichen Grübchen in den Wangen-
ein freudig-verlegenes Lächeln nm den Mund und einen er-
reaten Glanz in den tiefblauen Augen. Auf der Rückseite deS
BUdes war zu leien: In treuer Erinnerung deine Vroni.

Iackl konnte nicht fassen, daß setzt alles ans sein sollte, daß
er das Mädl einem andern lassen sollte, noch dazu dem ver¬
haßten Grünrock. DaS wollte nicht in sein Gehirn, das konnte
er nicht fassen.

Endlich, nach einer Stunde gualvollen Ringens, schien er
doch zu einem Entschluß gekommen zu sein.

„Einmal will i dir nachgeb'n, Vater, aber ein zweitesmal
nimmer!" vreßte er hervor. Dann ergriff er mit zitternder
Hand die Feder und begann nach langem Ueberlegen zu
schreiben:

„Liebe Vroni!
Einmal noch will ich dich so nennen, zum letztenmal. Der

Traum, in dem wir beide so lang gelebt hab'n, hat sein
End' gefunden. Durch deinen Brief hat der Vater heut'
alles ersahr'n, wie es mit uns zwei steht. Er hat mir droht,
daß er mich vom Hof fortiaqt. wenn ich dich net aufgib.

Und ich — verzeih mir, Vroni, ich war zu feig, den
Kampf um unsere Liebe aufzunehmen— weil ich so sehr
an meiner Heimat häng'. Mein einziger Wunsch ist nur
der, daß du doch noch recht glücklich werd'n sollst.

Nimm also doch, wenn du den Schmer, um mich vergess'n
hast, den anderen an dein Herz. Für all deine Liebe aber
sag i dir vieltansendmal VergeltSgott.

Veraiß, und mach auch mir das Vergessen net zu schwer.
In süßem Deingedenken
" Iackl Voggtreuter."

(Fortsetzung folgt).



Wetter skr Mittwoch und Donnerstag
Nach Durchzug der nördlichen Depression hat sich über

Deutschland ein schwacher Hochdruck ansgebilöet , Ser aber
keine nachhaltige Wirkung haben dürste , so Saß für Mittwoch
und Donnerstag nach zeitweiliger Aufheiterung wieder zur
Unbeständigkeit neigendes Wetter zu erwarten ist.

*
Dachtel , s . Dez . Letzten Samstagabend wurde die Frei « .

Feuerwehr unvermutet zu einer Nachtübung alarmiert . Es
dauerte keine ö Minuten , biS alle Wehrleute zur Stelle
waren . Die unter Leitung von Kommandant Hahn  durch¬
geführte Uebung nahm einen überaus zufriedenstellenden
Verkauf und hinkerkietz bei der Einwohnerschaft den besten
Etn - ruck wie das Gefühl unbedingter Verläßlichkeit auf
die Schlagfähigkeit der Wehr im Ernstfall.

Herrenberg » 5. Dez . Ledige und alleinstehende Personen
können diesen Winter auf Rechnung der Winternothilfe jeden
Tag ans der Küche des Freiw . Arbeitsdienstes ein nahr¬
haftes Mittagessen um den Preis von IN Pf . bekommen.

Reuenbürg , 5. Dez . Samstag abend etwa um 10 Uhr

passierte auf bis setzt noch ungeklärte Weise in der Hafner¬
steige ein Fuhrwerksunglück . Der 58 Jahre alte Fnhrhalter
Ochner von Birkenfeld wurde in der oberen Steige schwer¬
verletzt 20 Meter hinter seinem umgestürzten Einspänner¬
fuhrwerk aufgefunden und von hilfsbereiten Anwohnern inS
Krankenhaus eingeliefert , wo ein Schädelbrnch festgestellt
wurde.

SEV . Freudenstadt , 8. Dez . Anläßlich eines Fußball¬
spieles zwischen den Spielvereinigungen Frendenstadt und
Trossingen kam es zu Ausschreitungen seitens der Zuschauer-
Ein Teil des Publikums griff die Trofsinger mit Schirmen
und Stöcken an und verletzte zwei nicht unerheblich am Kops.
Die Frendenstädker Spieler kamen ihren Kameraden zu
Hilfe , wurden aber gleichfalls angegriffen . Polizei mußte die
Ordnung wieder Herstellen . — Auf dem unteren Markt¬
platz kam es in der Nacht zum Sonntag zu einer Schießerei.
Zwei Freudenstädtcr wurden von zwei anderen Leuten ange¬
rempelt . Einer der Freudenstädter befürchtete einen Angriff
mit einer Waffe und machte infolgedessen von seiner Tränen¬

gaspistole Gebrauch . Auf S Meter Entfernung ging die
ganze Ladung dem Gegner ins Gesicht . Dieser war sofort
betäubt und mußte ins Krankenhaus gebracht werden . Ein
Auge des Verletzten scheint gefährdet zu fein . Die Waffe
wurde beschlagnahmt.

SCB . Rottweil , 5. Dez . In Haufen a . Tann find drei
Wohn - »nd Oekonomiegebände und die mit etwa 4000 Ztr-
Frucht « nd Heu gefüllte , dem Baron von Cotta -Dottern-
hauscn gehörende Zehntscheuer völlig abgebrannt . Drei wei¬
tere Häuser , die schon Feuer gefangen hatten , konnten von
den Feuerwehren gerettet werden . An den Löscharbeitcn
beteiligten sich die Motorspritzen von Rottweil und Balingen.

ECB - Stuttgart » 5. Dez . Nach einer kommunistischen Ber-
sammlung in Feuerbach zogen in der Nacht vom Samstag
auf Sonntag etwa 25 Kommunisten zum Pragwirtshaus und
wollten — es war 2 Uhr nachts — vom Wirt noch Bier
haben . Da der Wirt , der vorher schon telephonisch gewarnt
war . ihnen dies verweigerte , wurden die Fenster der Wirt¬
schaft eingeworfen und die WirtschaftsgcgenstSnbe demoliert.
Sofort herbeigerufene Polizeibcamte konnten noch S Per¬
sonen fcstnehmen . In der „Feuerbacher Zeitung " veröffent¬
lichen die Leitungen des Kampfbundes gegen den Faschismus
und der Roten Hilfe eine Erklärung , in der sie die Vorfälle
beim Pragwirtshaus aufs schärfste verurteilen und Mitteilen,
daß die an den Vorkommnissen beteiligten Mitglieder mit
sofortiger Wirkung aus ihren Organisationen ausgeschloffen
worden seien.

Tübingen , 5. Dez . Die Burschenschaft „Arminia " , die vor
dem Versailler Vertrag ihren Sitz in Straßburg hatte und
dann in der Universitätsstadt Tübingen sich ihre zweite Hei¬
mat erkor , veranstaltete letzte Woche zur Erinnerung eine
Elsaß -Woche.

SCB . Friedrichshafen , g. Dez . Als der Bruder von Land¬
wirt Brugger in Obcrbaumgarten nachts ll Uhr nach einem
Ausgang sich dessen Anwesen näherte , gewahrte er . wie in der
Wohnstube von Zeit zu Zeit das elektrische Licht auflenchtete.
Beim Betreten des Zimmers stand dann plötzlich ein Mann
vor ihm , der ans ihn in der Dunkelheit zwei Schüsse ab¬
gab . Während einer fehlging , drang die andere Kugel unter¬

halb des linken Auges durch bi« Wange und unterhalb de»
linken Ohres kam sie am Hals wieder heraus . In dem Täter
hat man vermutlich einen Einbrecher zu suchen.

Turnen und Sport
Nach gemeldete Fntzball -Erg -brUffe

A - Klasse Kreis Enz - Neckar:
FC . Esslingen — KV . Liebenzell S : S
SpB . Nagold — FB . Neubulach lo : z
Gechingen 1. — Egenhausen 1. 2 : 8
Gechingen 2. — Egenhausen 2. 8 : 1

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , ö. Dez . Am Aktienmarkt war heute di«
Kursgestaltung unregelmäßig . Am Nrntenmarkt gab es Kurs,
besscruugen für Goldpfandbriefe.

LC . Berliner Produktenbörse vom 8. Dez.
Weizen mark . 190—192,- Roggen mark . 152—154; Brau-

gerste 170̂ - 180; Futter - und Jndnstriegerste 161—168; Hafer
mark . 121—128; Weizenmehl 24- 26,73 ; Noggenmchl 19,75 bis
22; Wcizenkleie 9,45^ 9,75 ; Roggcnkleie 8.86- 9,l5 ; Viktoria-
erbsen 21—26; kleine Speisecrbsen 20—28 ; Futtererbsen l4 bis
16; Peluschken 18— 15; Ackerbohnen 18.50— 15.50; Wicken 14
bis 16; Lupinen blaue 9—11; bto . gelbe 12— 13,50; Scraöella
neue 18—26 ; Leinkuchen 10,10— 10.20; Erdnußkuchen 10,70;
Erdmißkuchenmehl 11; Trockenschittpel 8,90 , Extrahiertes
Sojabohncnschrvt 46 Proz . ab Hamburg 10; dro . ab Stettin
10,70; Spcisckartofseln weiße 1,10— I, - » ,- dto . role 1,25—1,30;
dto . Odcnwälder blane 1,10—1,20; andere gelbfl . 1,80—1,40;
Fabrikkartoffeln in Rpf . 8.

Viehpreife
Kirchhcim u . T .: Karren 210—500, Ochsen und Stiere 210

bis 410, Kühe 130—100, Kölbeln 300—420, Zünder und Jung¬
vieh 70—850 NM . — Ravensburg : Anstellrindcr 70—240,
trächtige Kühe 200—350, Milchkühe 180—800, Kölbeln 200 bis
350 NM-

fimtl. öekamttmachunsen
Stadtgemeinde Calw.

FleWerdiiiWiMlieznMkiiie
können von den Bezugsberechtigten wieder ab heute auf
der Polizeiwache abgeholl werden.

Calw , den 5. Dezember 1932.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Nealprogyliuiasium und Realjchule
Calw.

Heute Dienstag . 8. Dezember , findet abends
8 Uhr im Badischen Hos  eine

Elternversammlung
statt.
Wir laden zu dieser Veranstaltung die Eltern

der Schüler u. olle Freunde der Anslali herzlich ein

Der Elternrat.

Pabrik in Wittenbergs ssr . pok!lani
zzäsigg k-lon als ,-ais v

ztriO-crys/r an
siuokn »xncuizksk' iscozrr

Lslw , l-kcksrstrslZs 19.

kevor 8ie ausvürts lcsakoa, bssicti-
tlxen Lie mein l-axer in

8KI
prima astrein « klebirxsercbr
mit lloitkelöblnöunx 15 -

tkr Xlnltsr mit kinöun »v. . /r 5.SO an
bleueste äaiscliraubklnövng
v !, „vnllss ' ' , .,6ere " billigst

Sämil . steparatnren Lullerst billig
>ucb bei mir veröen Sie kacbmän-
niscli beöicnt La eix.Ski-tlerrtellllnx

Karl Kelim,  XVsxnerei ' , lnselxssse

feimren
tlonrumverela

KnMhilse siir den Rzirli Ealis
Auch in diesem Jahre bitten wir um

Men jSr den WeihnWstisch
unserer Altoeteranen , Kriegerwitwen und Kriegerwaisen , auch

die kleinste Gabe — feien es Geldbeträge , Naturalien oder
Kleidungsstücke — ist willkommen.

Gerade in der heutigen Notzeit muß sich die Kameradschaft
bewähren.
Gaben ist bereit in Empfang zu nehmen oder abholen zu lassen

derBezirksobmami :I . Küchle
Geldbeträge können auch auf Giro 551 Oberamtssparkasse
Calw eingezahlt werden.

MtierhemuiWsluilde8.5.?.e.
morgen Mittwoch , den 7. Dezember 1932,
nachmittags 3 bis 4 Ahr , im Hause der
Frau Ludwig Schilz Witwe , Bischofstratze,

Erdgeschoß links.

8. 12 . 1932 , Hotel Adler
Vad Liebenzell

Abfahrt 1S .4V Uhr.

Danksagung

1-
Für die uns beim Heimgang unserer

lieben Mutter und Schwester

Kaihlirilie Ebtthm
geb. Gengenbach

in so reichem Maße erwiesene Teilnahme
danken wir herzlich.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Calw , 3. Dezember 1932

Zu

empfiehlt

SSsikizer-
Sliitlerkieii

Klara Hennefarth
Singerfittale

Erprobter , gewissenhafter Lehrer erteilt
erfolgreiche

NWIskstliliden
besonders in Latein und Französisch bei

billigem Stundenpreis.
Anfragen befördert unter G . G . 288 die Geschäftsstelle

dieses Blattes.

Entvehrlichkeitshalber

eiserneBeiislelle
weist lackiert mit Patent¬
rost und Steil . Matratze,
bereits neu , unter Preis zu
verkaufen.

Angebote unter K . B . 286
an die Geschäftsstelle dlr >e»
Blatte ».

Schöne

2-Zimmer-
Wohnung

an ruhige Familie per l . Ja¬
nuar zu vermieten.

Zu erfragen aus der Ge-
schästsstelle diese» Blattes.

Selbsteingemachtes

Slluerkrllllt
Pfund 18 A empfiehlt

Chr. Hägele
Ein guterhaitenes

Klavier
hat zu verkaufen oder zu
vermieten.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle Sieles Blattes.

19 jähriger fleißiges

Mädchen
mit bescheidenen Ansprüchen

sucht Stelle
bis 1. oder 15. Januar

Bieegaffe S (Laden)

Eine gute
Altburg

Niiz-»»d
.. SatzM

samt Kalb verkauft
Matthäus Fenchel
Wagner b. »Hirsch"

BllWnMllg
CarlSpaoibalg

*Callv
Fernsprecher I8S

empfiehlt
Gesang -, Andachts¬

und Predigtbücher , Bibeln
Kalender und Losungsbüchlein

reiche Allöivahl in der,  guten Lüeraiur
Jugendbücher und -Schriften , Bilderbücher

Spiele , Krippen und Transparente
Wandsprüche , Bilder gerahmt und ungerahmt
Photo - und Schreibalben , Schreibmappen

Briefpapiere , Füllfederhalter
Musikinstrumente und Zubehörteile.

1̂ ltburz « r »tr . 11

Streng reelles

Wlirtt.Kreditinstitut
sucht erfahrene seriöse
Mitarbeiter.
Stuttgart,Postsach 2ll.

Zwanlssversteisterlin--.
Es werden össenilich »icist-

bielend gegen bar versteinert
Mittwoch . 7. 12 . . 12 Kh-
in Deckenpsronn : zirka
tt/ . cdm stchlene Bretter , 3
Fässer mit Mail je zirka 300
Liier hastend , l leercsMost-
saß : ferner »m 13 Uhr in
StammheimNSosa Plüsch,
1 Sekretär , l Nommode , 1
Faß mit zirka 250 Llr .Most.

Zujammenk . >eweiis beim
Rathaus.

Ger .-BoLz .«Stelle.

werden

gut und billig
repariert

3. EtreMö, Calw

HaarMe
von Mk . 4 - an

Friseur Odermatt.

Besichtigen Sie meine Schaufenster, ehe Sie

Schneeschuhe
kaufenl Bolks - Skl  komplett mit Bindung und
Stöcken Mk . 9. —. Touren - und Marken - ski
mit Huilfeid- oder versteift). Unilas -Binsung , Stowe
und Schneeteller . sowie alle Zubehörteile.̂ ver-
schied. Wachssorten. Ski -Handschuhe , »st «efet
und «Aekleiüung in grözter Auswahl , für jeden
Geschmack und jeden Geldbeutel bei

Reichert an der Brück'
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